
Dritten Sitz knapp verpasst 
Am Ende fehlten der Freien Liste 
lediglich 54 Reststimmen für einen 
dritten Sitz im Landtag. 3

In Slowenien den Sieg geholt 
Justin Wenaweser setzte sich bei der 
Dragon Trophy gegen eine starke  
internationale Konkurrenz durch. 19
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Sapperlot 
Es ist eine traurige Wahrheit, dass 
bösartige Anfeindungen und Hass im 
Netz zum Alltag gehören und normal 
geworden sind, sagt die Stimme aus 
dem Radio. In einer nichtrepräsenta -
tiven Studie der Menschenrechtsorga-
nisation Hate Aid und der Technischen 
Universität München wurden politisch 
engagierte Personen auf kommunaler, 
Landes-, Bundes und EU-Ebene be -
fragt. Es stellte sich heraus, dass fast 
ein Viertel der politisch aktiven Frau-
en bereits Vergewaltigungsdrohungen 
erhielten. Die Hälfte der betroffenen 
Männer wurde mit körperlicher Ge-
walt wie Schlägen oder Mord bedroht. 
58 Prozent aller Befragten berichteten 
von Anfeindungen im Internet. Die 
Moral und die Hemmschwelle sind 
dem nach ziemlich tief gesunken.  
Einer Person gegenüber An stand und 
Respekt zu zeigen, die anderer Mei-
nung ist, braucht viel mehr Stärke und 
Selbstbewusstsein, als jemanden auf 
primitivste Weise in den Schmutz zu 
ziehen und sich noch darüber zu 
freuen.                                     Melanie Steiger

Die FBP verlor laut Umfrage mehr 
Stimmen an die VU als an die DpL 
91 Prozent der zur VU-Wechselnden gaben das FBP-Regierungsteam bzw. explizit Ernst Walch als Grund an. 

David Sele 
 
Die FBP verliert zu Gunsten der DpL, 
während der auch bei der VU er war -
tete Aderlass zur Oppositionspartei 
ausbleibt. So der erste Schluss, den das 
blosse Wahlresultat zulässt. Die Wäh-
lerströme sind in Wahrheit aber deut-
lich komplexer. Wie viele Wähler tat-
sächlich von einer Partei zur anderen 
wechseln, lässt sich aufgrund des 
Wahlgeheimnisses nicht nachvollzie-
hen. Einblick gibt einzig die Wahlum-
frage des Liechtenstein-Instituts, die 
traditionell zwei Wochen vor dem 
Wahlsonntag durchgeführt wird. Erste 
Auswertungsergebnisse der 1304 Fra-
gebogen hat das Liechtenstein-Institut 
nun am Dienstag veröffentlicht.  

Demnach verlor die Bürgerpartei 
noch mehr Stimmen an die VU als an 

die DpL. 17 Prozent jener, die bei den 
Landtagswahlen 2021 FBP gewählt hat-
ten, haben dieses Mal die VU-Liste ein-
geworfen. Und 14 Prozent der ehemali-
gen FBP-Wähler wechselten zu den DpL. 
Die Motivationen waren dabei sehr un-
terschiedlich. So gaben 91 Prozent der 
zur VU-Wechselnden als Hauptgrund 
das FBP-Regierungsteam beziehungs-
weise explizit Ernst Walch an. Bei den 
früheren FBP-Wählern, die zu den DpL 
wechselten, war das Regierungsteam 
hingegen nur in 14 Prozent der Fälle das 
Hauptwahlmotiv. Vielmehr begründe-
ten die neuen DpL-Wähler ihren Wech-
seln inhaltlich-programmatisch.  

VU kompensiert Verluste an DpL 
mit Zugewinnen von FBP und FL 
Ebenfalls hauptsächlich aus inhaltlich-
programmatischen Motiven wechsel-

ten indes 18 Prozent der VU-Wähler 
von 2021 dieses Mal zu den DpL. Das 
heisst die VU hat demnach sogar mehr 
Wähler an die DpL verloren als die 
FBP. Der Unterschied: Die VU konnte 
den Verlust an die DpL mit starken Zu-
gewinnen, allen voran aus der Wähler-
schaft von FBP und der Freien Liste, 
kompensieren. Und darunter musste 
insbesondere die Freie Liste leiden:  
33 Prozent jener, die 2021 noch die 
«Weissen» gewählt hatten, warfen 
dieses Mal die «rote» Liste ein.  

Intensität der FBP-Niederlage 
wegen zwei kumulierten Effekten 
Besonders relevant dürfte die Analyse 
der Wählerströme jedoch für die FBP 
sein, welche sich in diesen Tagen mit 
den Gründen ihrer historischen Nie-
derlage auseinandersetzt. Aus den 

Umfrageergebnissen des Liechten-
stein-Institut lässt sich nun ableiten, 
dass die Wahlniederlage der FBP so 
heftig ausfiel, weil sich zwei Effekte ku-
mulierten: Die Personalie Ernst Walch 
trieb wesentliche Teile der FBP-
Stammwählerschaft zur VU. Gleich-
zeitig scheiterte der Versuch, mit be-
tont konservativer Rhetorik Stimmen-
verluste an die DpL zu verhindern. 

Dennoch gab es auch Wähler, die 
sich dieses Mal explizit wegen Ernst 
Walch für die FBP entschieden haben. 
Insgesamt hatten 27 Prozent der FBP-
Wähler vor vier Jahren eine andere Par-
tei gewählt. Knapp jeder zweite von ih-
nen wechselte dieses Mal hauptsächlich 
wegen des FBP-Regierungsteams zur 
Bürgerpartei. Letztlich bleibt der «Net-
to-Effekt» des FBP-Regierungsteams 
aber negativ. 5

Gemeinde Vaduz übernimmt Mehrkosten für neue Landesbibliothek

Ins leerstehende Post- und Verwaltungsgebäude soll die neue Landesbibliothek 
einziehen. Nachdem der Landtag den Ergänzungskredit für den Umbau abgelehnt 
hat, wird nun die Standortgemeinde Vaduz für die 5,43 Millionen Franken 
aufkommen. Zudem erhöhen private Geldgeber die Baureserven. 3 Bild: Nils Vollmar

Tabak: Regierung will 
Altersgrenze auf  
18 Jahre anheben 

Zigaretten und Co. gibt es in Liechten-
stein bereits für 16-Jährige zu kaufen. 
In den beiden Nachbarländern sieht es 
anders aus: Seit dem 1. Oktober 2024 
dürfen Tabakprodukte in der Schweiz 
nur noch an Personen ab 18 Jahren ver-
kauft werden, in Österreich ist der Ver-
kauf an Unter-18-Jährige bereits seit 
2019 verboten. Nun will die Regierung 
auch in Liechtenstein nachziehen und 
hat eine entsprechende Abänderung 
des Kinder- und Jugendgesetzes in die 
Vernehmlassung geschickt. Der Haupt -
punkt: Die Erhöhung der Altersgrenze 
von derzeit 16 auf 18 Jahre. «Dies be-
trifft insbesondere die Abgabe, die 
Weitergabe, den Besitz und den Kon-
sum von Tabakprodukten und elektro-
nischen Zigaretten», heisst es in der 
Mitteilung der Regierung. 

Das Verbot der Abgabe von Tabak-
produkten sowie mit diesen verwand-
ten Produkten an Minderjährige wer-
de als international anerkannte Prä-
ventionsmassnahme angesehen. Es 
fördere den Schutz von Minderjähri-
gen vor den schädlichen Auswirkun-
gen des Tabakkonsums, indem sie 
den Zugang zu diesen Produkten er-
schwere, so die Regierung. Zudem ist 
der Verkauf von Tabakerzeugnissen 
an Jugendliche in den meisten Mit-
gliedsstaaten der Europäischen Union 
mittlerweile verboten. Bisher wurde 
das Spannungsfeld von der Zollunion 
mit der Schweiz und der EWR-Mit-
gliedschaft in Liechtenstein als Hin-
dernis für eine Verschärfung der Ver-
kaufsregeln gesehen. (red)

Johannes Kaiser neuer 
FBP-Fraktionssprecher 
Die neue FBP-Landtagsfraktion hat 
am Montagabend Johannes Kaiser zu 
ihrem Fraktionssprecher gewählt. Dies 
teilte die FBP gestern mit. Der bisheri-
ge Fraktionssprecher Daniel Seger 
habe der Parteiführung bereits vor den 
Wahlen mitgeteilt, dass er für dieses 
Amt «aus privaten Gründen» nicht 
mehr zur Verfügung stehen werde, 
sollte er erneut in den Landtag gewählt 
werden. 

Johannes Kaiser war bereits zwi-
schen 2009 und 2013 FBP-Fraktions-
sprecher. Der Unterländer ist seit 2001 
als Abgeordneter im Landtag und da-
mit Rekordhalter am Ende der neuen 
Legislaturperiode. «Das Vertrauen der 
Fraktionsmitglieder ehrt mich. Ich 
freue mich auf die bevorstehende Auf-
gabe und werde alles dafür tun, dass 
die Politik der FBP-Fraktion in den 
nächsten vier Jahren zum Fundament 
einer erfolgreichen Landtagswahl 2029 
wird», wird Kaiser in der Mitteilung zi-
tiert.  

Die VU-Fraktion wird sich heute zu 
einer ersten gemeinsamen Sitzung tref-
fen, um die ersten organisatorischen 
Massnahmen vorzunehmen. (red)


